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DATEN UND PROGNOSEN

In der Randstad-ifo-Personalleiterbefragung werden 
im ersten – wie auch im dritten – Quartal die Teilneh-
mer*innen nach Anwendung und Bedeutung verschie-
dener Flexibilisierungsinstrumente in ihrem Unter-
nehmen befragt. Anhand der Befragungsergebnisse 
wird analysiert, wie sich die qualitative und quanti-
tative Nutzung dieser personalpolitischen Werkzeuge 
im Zeitverlauf entwickelt haben und ob strukturelle 

Änderungen erkennbar werden. Zudem werden je-
des Quartal in wechselnden Sonderfragen aktuelle 
arbeitsmarktrelevante Fragestellungen untersucht. 
Detaillierte Ergebnisse zu den Standardfragen sind 
auf der Website von Randstad zu finden.1

Dieser Artikel zeigt die Ergebnisse der Sonderfra-
gen des ersten Quartals 2021 zu den Veränderungen 
im Personalbestand. Grundsätzlich stammten 38% 
der antwortenden Personalleiter*innen aus dem 
Verarbeitenden Gewerbe, 22% aus dem Handel und 
40% aus dem Dienstleistungssektor. Der größte An-
teil an Befragten arbeitet in Unternehmen mit bis zu 
249 Mitarbeitenden: 39% der Umfrageteilnehmenden 
stammen aus Unternehmen mit bis zu 49 Beschäf-
tigten. Die dominanteste Gruppe bildet mit 41% der 
Antworten Unternehmen mit 50–249 Angestellten. 
11% entfielen auf Auskünfte von Unternehmen mit 
250–499 Mitarbeitenden und 9% auf Unternehmen 
mit 500 Angestellten und mehr. Die Antworten werden 
anhand der Branchenzugehörigkeit und der Größe des 
antwortenden Unternehmens gewichtet. Auf diese 
Weise wird die Repräsentativität der Ergebnisse für 
die deutsche Wirtschaft gewährleistet.

PERSONALPLANUNGEN, ENTWICKLUNG DER 
BEWERBERZAHLEN UND MITARBEITER-
FLUKUATION

Die Frage, ob 2021 in den Unternehmen neue Stel-
len geschaffen werden, beantworteten die Perso-
nalleiter*innen recht ausgeglichen. Über alle drei 
Wirtschaftsbereiche hinweg werden 36% neue Stel-
len schaffen, 30% gaben an, keine neu geschaffenen 
Stellen auszuschreiben, und die verbleibenden 34% 
der Personalleiter*innen konnten darüber noch keine 
Aussage treffen (vgl. Abb. 1). Ein Blick auf die Größen-
klassen verrät, dass vor allem große Unternehmen ab 
500 Mitarbeitenden mehr Planungssicherheit haben, 
so dass in diesen 65% von neu eingerichteten Stellen 
berichteten. 

Das beliebteste Ausschreibungsinstrument ist für 
die befragten Personalleiter*innen die externe Stel-
lenausschreibung (79%), gefolgt von der Vermittlung 
über die Arbeitsagentur (53%). Interne Stellenaus-
schreibungen nutzen 46%, gefolgt von Empfehlungen 
mit 41%. Eine Personalvermittlung beauftragt ledig-
lich ein Viertel der befragten Personalleiter*innen. 
1	 Vgl. https://www.randstad.de/unternehmen/wissenswertes/ 
randstad-ifo-personalleiterbefragung.
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Abb. 1

Das ifo Institut befragt im Auftrag von Randstad Deutschland 
quartalsweise bis zu 1 000 deutsche Personalleiter*innen. In 
jedem Quartal werden in wechselnden Sonderfragen aktuelle 
arbeitsmarktrelevante Fragestellungen untersucht. Die Sonder-
fragen der Befragung im ersten Quartal beschäftigten sich mit 
der Personalplanung (Stellenaufbau bzw. -abbau) und den zu-
gehörigen Instrumenten. Besonderes Augenmerk wurde auch 
auf die Befristungspolitik der Unternehmen gelegt: Vor dem 
Hintergrund der Corona-Pandemie wurde die Befristungspo-
litik bei Neueinstellungen im Jahr 2020 im Vergleich zu 2019 
nicht groß verändert. Innerhalb der Wirtschaftsbereiche gibt 
es jedoch erhebliche Unterschiede. Die Befristungsquote ist 
im Verarbeitenden Gewerbe mit rund 47% durchschnittlich 
am höchsten, gefolgt vom Handel mit 37% und den Dienstleis-
tern mit 26%. Rund 14% der Industrie- und Dienstleistungs-
unternehmen tätigten 2020 gar keine Neueinstellungen, im 
Handel waren es den Befragungsergebnissen zufolge 8%.

IN KÜRZE
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Als sonstige Kanäle wurden soziale Medien oder die 
Übernahme von Auszubildenden und Zeitarbeiter*in-
nen identifiziert. Bei der Frage nach den Ausschrei-
bungsinstrumenten war die Mehrfachnennung aus-
drücklich erlaubt. Ein Drittel der Befragten konnte 
keine Veränderung der Bewerberzahlen pro ausge-
schriebene Stelle in den vergangenen zwölf Monaten 
feststellen. Ein Fünftel der Unternehmen hatte keine 
Stellen ausgeschrieben und konnte daher keine Aus-
sage dazu treffen. Etwa 30% berichteten von weniger 
eingegangenen Bewerbungen und lediglich 17% von 
mehr Bewerberzahlen pro ausgeschriebener Stelle. 
Dies deutet auf eine anhaltend schwierige Situation 
bei der Suche nach geeigneten Fachkräften hin. Hin-
sichtlich der Mitarbeiterfluktuation sprechen 41% von 
einer unveränderten Lage im Vergleich zu den vergan-
genen zwölf Monaten. In großen Unternehmen hinge-
gen stellten 30% der Umfrageteilnehmer*innen eine 
höhere Mitarbeiterfluktuation als in den vergangenen 
zwölf Monaten fest, während nur 21% eine niedrigere 
Fluktuation meldeten. In allen anderen Größenklassen 
und Wirtschaftsbereichen liegt der Anteil der Antwor-
ten, die über eine niedrigere Fluktuation berichteten, 
über demjenigen, der einen höheren Personalwechsel 
im Vergleich zum Vorjahr feststellte. In der kleinsten 
Größenklasse fand in 25% der Fälle überhaupt keine 
Fluktuation in den vergangenen zwölf Monaten statt. 

KAUM VERÄNDERUNG IN DER BEFRISTUNGS-
POLITIK DER UNTERNEHMEN

Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie sind In-
formationen zur Entwicklung der befristeten Beschäf-
tigungsverhältnisse besonders interessant. Hierfür 
wurden Personalleiter*innen gefragt, wie hoch der 
Anteil befristeter Verträge bei Neueinstellungen 2020 
war und wie sich dieser Anteil im Vergleich zu 2019 
veränderte. In 12% der Fälle kamen 2020 gar keine 
Neueinstellungen vor, und gut ein Viertel gab an, 
dass Arbeitsverträge in dem jeweiligen Unternehmen 
grundsätzlich nicht befristet werden. Innerhalb der 

Wirtschaftsbereiche herrschen jedoch große Unter-
schiede. Im Dienstleistungsbereich meldeten knapp 
30%, dass die Verträge unbefristet ausgestellt wur-
den, während dies im Handel und im Verarbeitenden 
Gewerbe nur für 22% bzw. 16% der befragten Unter-
nehmen galt. Die Verteilung des Anteils befristeter 
Verträge bei Neueinstellungen nach Wirtschaftsbe-
reichen bzw. Größenklassen zeigt aufschlussreiche 
Unterschiede (vgl. Tab. 1). Während der Median der 
Befristungsquote bei Neueinstellungen für alle Un-
ternehmen betrachtet bei 10% liegt, ist dieser bei 
Industrieunternehmen mit 50% bedeutend höher. 
Dies bedeutet, dass im Verarbeitenden Gewerbe Be-
fristungen eine deutlich größere Rolle spielen als in 
den beiden anderen Sektoren. Im Durchschnitt liegt 
der niedrigste Anteil an Befristungen mit 26% bei den 
Dienstleistungsunternehmen. Bei der Betrachtung 
nach Größenklassen wird deutlich, dass insbeson-
dere Unternehmen ab 250 Mitarbeitenden häufiger zu 
Befristungen bei Neueinstellungen greifen als kleinere. 

Abbildung 2 zeigt, wie sich der Anteil der Befris-
tungen bei Neueinstellungen im Jahr 2020 in Relation 
zu 2019 veränderte. Auf alle Wirtschaftsbereiche be-
zogen, gibt es überwiegend keine Veränderung in der 
Befristungspolitik. Die Anteile der Personalleiter*innen 

Tab. 1

Gewichtete Befristungsquote für Neueinstellungen 2020 mit Perzentilen nach Wirtschaftsbereich und Größenklasse 
(Anzahl der Mitarbeiter*innen)

Wirtschaftsbereich Anzahl Befristungs- 
quote

10%- 
Perzentil

25%- 
Perzentil

Median 75%- 
Perzentil

90%- 
Perzentil

Minimum Maximum

Verarbeitendes 
Gewerbe

130 46,6 0 5 50 90 100 0 100

Handel 75 36,9 0 0 10 80 100 0 100

Dienstleistungen 132 25,9 0 0 1 50 100 0 100

Größenklasse

Bis 49 98 30,5 0 0 0 50 100 0 100

50–249 142 36,4 0 0 10 80 100 0 100

250–499 52 40,8 0 5 25 80 100 0 100

Ab 500 45 39,6 0 3 35 80 80 0 100

Gesamt 337 35,0 0 0 10 80 100 0 100

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung.
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Veränderung des Anteils der Befristungen bei Neueinstellungen 2020
im Vergleich zu 2019
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im Verarbeitenden Gewerbe, die einen höheren bzw. 
niedrigeren Befristungsanteil im Jahr 2019 angaben, 
halten sich mit ca. 16% in etwa die Waage. Ein ähnlich 
ausgeglichenes Bild zeigt der Handel (13% bzw. 12%). 

Bei den Dienstleistungsbetrieben berichteten 21% der 
befragten Personalverantwortlichen, dass der Anteil 
der Befristungen bei Neueinstellungen 2020 geringer 
war als 2019, während 4% einen höheren Anteil als 
2019 meldeten.

Sofern die Befristungsquote von Neueinstellungen 
2020 mindestens 50% betrug, präsentiert sich folgen-
des Bild nach Wirtschaftsbereichen (vgl. Abb. 3): 70% 
der Industrieunternehmen änderten ihre Befristungs-
praxis 2020 bei Neueinstellungen im Vergleich zu 2019 
nicht. In 17% der Fälle dieses Wirtschaftsbereichs war 
der Anteil an Befristungen höher als im Jahr davor, in 
13% niedriger. Bei den Handels- und Dienstleistungs-
unternehmen veränderte sich die Befristungspolitik 
bei Neueinstellungen kaum, sofern die Befristungs-
quote bereits mehr als 50% betrug.

Insgesamt zeigen die Befragungsergebnisse, dass 
es hinsichtlich der Befristungspolitik bei Neueinstel-
lungen im Jahr 2020 keine großen Veränderungen im 
Vergleich zu 2019 gab. Beide Anteile »mehr Befris-
tungsanteil als 2019« und »weniger Befristungsanteil 
als 2019« halten sich in etwa die Waage. Allerdings 
zeichneten sich innerhalb der Wirtschaftsbereiche un-
terschiedliche Tendenzen ab. Die Befristungsquote 
ist im Verarbeitenden Gewerbe mit rund 47% durch-
schnittlich am höchsten, gefolgt vom Handel mit 37% 
und den Dienstleistern mit 26%. Rund 14% der Indus-
trie- und Dienstleistungsunternehmen tätigten 2020 
gar keine Neueinstellungen, im Handel waren es den 
Befragungsergebnissen zufolge 8%.

STELLENABBAU UND HERAUSFORDERUNGEN BEI 
EINER BEVORSTEHENDEN UMSTRUKTURIERUNG

44% der befragten Personalleiter*innen teilten mit, 
dass 2021 in ihrem jeweiligen Unternehmen keine 
Stellen wegfallen sollen (vgl. Abb. 4). Während 17% 
bereits einen Stellenabbau bestätigten, konnten 40% 
darüber noch keine Aussage treffen. Ein Viertel der be-
fragten Personalverantwortlichen im Verarbeitenden 
Gewerbe informierte über eine Verringerung des Per-
sonalbestands. Nach Größenklasse betrachtet, sollen 
vor allem in mittleren bis großen Unternehmen Stellen 
reduziert werden: Hier meldeten rund 38% der Um-
frageteilnehmenden entsprechende Pläne. 

Im Fall eines Stellenabbaus wurde mehrheitlich 
angestrebt, dies über den regulären Ruhestand zu 
erreichen. 43% wollen betriebsbedingt kündigen, 32% 
fördern freiwilliges Ausscheiden, 27% bieten vorzeiti-
gen Ruhestand und 20% Altersteilzeit an (Mehrfach-
antworten waren hier möglich). Die beiden letztge-
nannten Instrumente spielen vor allem im Verarbei-
tenden Gewerbe und in großen Unternehmen ab 
500 Mitarbeitenden eine wichtige Rolle. Outplacement, 
eine vom Unternehmen finanzierte Beratung zur be-
ruflichen Neuorientierung für Arbeitnehmer*innen, 
wird in einem geringen Maße in Unternehmen mit min-
destens 500 Mitarbeitenden angeboten. Der Wechsel 
in eine Transfergesellschaft (meist in Verbindung mit 

4

4

13

7

91

96

70

85

5

17

8

0 20 40 60 80 100 %

Dienstleistungen

Handel

Verarbeitendes Gewerbe

Gesamt

Niedriger als 2019 Keine Veränderung Höher als 2019

Veränderung des Anteils der Befristungen bei Neueinstellungen 2020 
im Vergleich zu 2019; sofern Befristungsquote von Neueinstellungen mind. 50 Prozent beträgt

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung. © ifo Institut 

Abb. 3

11

18

36

40

17

47

43

31

38

44

42

40

33

23

40

0 20 40 60 80 100 %

Bis 49

50–249

250–499

Ab 500

Gesamt

Ja Nein Zurzeit nicht absehbar

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung. © ifo Institut 

Stellenabbau im Jahr 2021
Werden 2021 in Ihrem Unternehmen Stellen wegfallen?

Anzahl der
Mitarbeiter*innen

Anmerkung: Sofern die Summe der Anteile nicht genau 100 beträgt, ist dies auf Rundungsfehler zurückzuführen.

Abb. 4

43

36

18

8

6

2

46

42

43

21

12

14

7

43

35

57

34

24

21

24

32

47

52

54

25

21

29

27

42

41

22

12

11

7

43

0 10 20 30 40 50 60

Passendes Personal

Mitarbeitermotivation

Umschichtung von 
Mitarbeiter*innen

Schwierige Personalgespräche

Arbeitgeberimage

Abstimmung mit dem Betriebsrat

Keine Umstrukturierung

Gesamt Ab 500 250–499 50–249 Bis 49

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung.

Herausforderungen bei einer Umstrukturierung
Mehrfachantworten möglich

© ifo Institut
%

Anzahl der Mitarbeiter*innen

Abb. 5



75ifo Schnelldienst  5 / 2021  74. Jahrgang  12. Mai 2021

DATEN UND PROGNOSEN

einem Sozialplan und in Zusammenarbeit mit der 
Agentur für Arbeit) wird den befragten Personallei-
ter*innen zufolge nur vereinzelt von größeren Unter-
nehmen verwendet. Die Transferagentur2 dient kei-
nem der befragten Unternehmen als Instrument zur 
Verringerung des Personalbestands. Das Auslaufen 
befristeter Verträge wiederum wurde im Kommentar-
feld als zusätzliches Mittel zum Stellenabbau genannt. 

Generell betrachtet, versteht man unter einer Um-
strukturierung in einem Unternehmen eine organisato-
rische oder betriebswirtschaftliche Veränderung, wie 

2	 »Im Gegensatz zu einer Transfergesellschaft, die die Rolle des Ar-
beitgebers übernimmt, bleiben die vom Stellenabbau betroffenen 
Mitarbeiter im Fall der Transferagentur Angestellte des Unternehmens. 
Sie werden allerdings von ihrer Arbeit freigestellt, um die Beratungs-
leistungen der Transferagentur in Anspruch nehmen zu können.«  
(vgl. https://www.rundstedt.de/wissen/was-ist-eine-transferagentur)

etwa Neu- und Umgestaltungen von Bereichen und 
Abteilungen, aber auch die Änderung von Arbeitsab-
läufen. 43% der befragten Unternehmen haben keine 
Umstrukturierung geplant (vgl. Abb. 5). Herausforde-
rungen bei einer bevorstehenden Umstrukturierung 
bilden vor allem das Finden von passendem Perso-
nal für neue Stellen sowie die Aufrechterhaltung der 
Mitarbeitermotivation. Die erfolgreiche Umschichtung 
des aktuellen Personals sieht ein Fünftel der befrag-
ten Personalleiter*innen insgesamt – in sehr großen 
Unternehmen betrifft dies sogar über die Hälfte – als 
Risiko für Umstrukturierungen. Auch die Abstimmung 
mit dem Betriebsrat, schwierige Personalgespräche 
und der Schutz des Arbeitgeberimages stellen bei ei-
ner bevorstehenden Umstrukturierung vor allem The-
men für Betriebe mit mehr als 250 Mitarbeitenden dar. 

https://www.rundstedt.de/wissen/was-ist-eine-transferagentur



